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P A S  P E T A I1IL

Vor genau 50 Jahren hat Wilhelm DACHAUER dieses Rieder Motiv auf 
einem Ölbild verewigt. Heute ist der dargestellte Winkel ohne Hinweis 
nicht mehr zu erkennen: So sah es noch 1920 in der auslaufenden Kirchen­
gasse aus, mit den Rückseiten des alten Ledererhauses (heute Ridia) und 
des Gasthauses . Zur Hölle".

In früherer Zeit wurde das Bild der Kirchengasse überwiegend durch 
Wirtschaftsobjekte und Stallungen bestimmt, die Bezeichnung . Mistzeile", 
die aus 1664 bezeugt ist, sagt darüber einiges aus. Der bekannte Rieder 
Kupferstich aus 1790 kennt diesen Namen allerdings nicht mehr, sondern 
nennt den oberen Teil dieser Gasse . Kirchgang" und den unteren zusam­
men mit den Häusern des unteren Kirchenplatzes .A m  Moos" (nach dem 
sumpfigen Gelände, das bis an die Breitsach reichte).

Das Gemälde, in dem seltsam-schwermütige Grundlarben vorherrschen, 
ist Eigentum der Innviertler Galerie, die dem Rieder Volkskundehaus an­
gegliedert ist. .
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ganz ruhig verhalten. Dann kam  der 
Teufel daher und suchte die G attern  
ab, ob nicht jem and zu später Stunde 
noch durchgegangen sei. Stieß e r  auf 
die m it gekreuzten Gliedern au f dem  
Boden Liegenden, so sagte er, wie zu 
allem anderen auf dem  Boden H erum ­
liegenden, bloß: „Scherhaufen! Scher­
haufen!“, gab den sich ganz still ver­
haltenden M ännern m it dem Fuß 
einen leichten Stoß und ging weiter. 
Da e r  nach einer V iertelstunde wieder 
Nachschau hielt, m ußten sich die 
Nachtw andler so schnell wie möglich 
aus dem  Staub machen.

Heimatkundliches Schrifttum
A rbeit, B rot und Frohsinn im 

Innviertel
In n v ie r tle r  H e im a th e fte , Folge 4. A u to r 

un d  H erau sg e b e r: OSR. Jo se f  Schönecker, 
T au fk irch en  an  d e r  P ra m .

H a u p tsc h u ld ire k to r  Jo se f  Schönecker h a t  
im  In n v ie rte l e in en  k lin g en d en  N am en  als 
v o rb ild lich er S am m le r und  H ü te r  h e im a t­
lichen G utes. L ebend iges Z eugnis d a fü r  ist 
se ine  H auptschu le- in T au fk irch en  an  d e r  
P ra m  gew orden , d ie  ln b e isp ie lh a fte r  A us­
s ta ttu n g  e in e  um fassen d e  H eim atpflege o rg a ­
n isch  in  den  S ch ü lb e tr ie b  m ite inbezieh t.

V or ein- paar. J a h re n  h a t n u n  Jo sef 
S chönecker beg o n n en , „aus se in e r  H e im a t­
s tu b e “ auch sch riftlich  zu b erich ten . In  d ie­
s e n  T agen  is t  n u n  d ie  v ie r te  Folge d ieser 
H e im a th e fte  e rsch ienen .

D er A u to r e r z ä h l t  k e in e  g la tten  G eschich­
ten , so n d e rn  h ä l t  m it W issenschaftlicher 
G en au ig k e it G eg en stän d e  u n d  T atsach en  
fest, d ie  ih m - sein  E inzugsbereich  zum  
T hem a bietet,' und  sa m m e lt so lc h e ra rt fü r  
a lle  Volks-- und  • h e im a tk u n d lich  In te re s s ie r ­
ten  ab so lu t v e rlä ß lic h e s  Q u e llen m ateria l. D aß 
e r  zu den  e in ze ln en  S am m lu n g sg eg en stän ­
den  den  m eist b äu e rlich en  S p en d er genau  
m it N am e und  A nsch rift bezeichnet, w ird  
neb en  d e r  w issenschaftlichen  K o rre k th e it  
e in e  beso n d ers  enge V erb indung  zu r B evöl­
k e ru n g  se ines G eb ie tes erzeu g en  und  g leich­
zeitig  z u r  M ita rb e it an reg en .

Im  e inzelnen  b e h a n d e lt d as v o rlieg en d e  
H eft d ie  A rb e its- und L o h n v erh ä ltn isse  am  
B a u ern h o f um  1890. b r in g t E inzelheiten  ü b e r 
D rusch, G e tre id e la g e ru n g  (T roadkastn ) und 
B ro tbacken , b e r ic h te t ü b e r  V iehzucht, M ilch­
w irtsch aft, au ß e rd em  ü b e r  a lte  In d u s tr ie ­
zw eige d es In n v ie rte ls  un d  b ie te t sch ließ­
lich auch dem  F ro h s in n  g eb ü h ren d en  R aum .

Gähnmaul
In  d e r  D ars te llu n g  h e im a tk u n d lic h e r  S am ­

m elg eg en stän d e  au s d e r  H e im ats tu b e  d e r  
H au p tsch u le  v e rd ie n t d as „G ähnm aul" 
(S te inkopf aus G ran it, e tw a  300 J a h re  alt, 
w a r an  d e r  A u ß en se ite  e in es B auern h o fes 
e in g e m a u e rt und  so llte  böse  G eister und 
W egelagerer vom  H ofe ab h a lten )  beson d ere  
B each tung .

W ie gesagt, a lles ln a llem  w eit ü b e r das 
lok a le  In te re s se  T a u fk irch en s  h in au s eine  
F u n d g ru b e  fü r  d ie  o b erö ste rre ich isch e  H ei­
m atfo rschung . j_ m .

Nachrichten aus dem Buchverlag 
des OOe. Landesverlages

D er O berö ste rre ich isch e  L an d esv erlag  b e­
g in n t se in  Ja h re sp ro g ra m m  1970 m it d er 
V erö ffen tlich u n g  zw eie r B ücher, d ie  die 
R e ihe  d e r  L an d sch aftsb än d e  ü b e r  O b erö ste r- 
rcich  v e rv o lls tän d ig en . Es h a n d e lt sich d a ­
bei um  den B and „Zw ischen H ausruck  und 
E nns“ von R udolf W alte r L itschel und  um 
d as „ P o r trä t  d e r S ta d t L inz“, das W olfgang 
S p e rn e r  v e rfa ß t h a t. L itschel v e rsu ch t in 
se inem  B uch je n e n  R aum  d arzu ste llen , d e r  
e in e rse its  a ls d ie  „eigen tliche K lo ste rla n d ­
schaft O b erösterre ichs" bezeichne t w ird , a n ­
d e re rse its  das S täd ted re ieck  L inz—W els— 
S te y r  u m sch ließ t un d  d am it ein  G ebiet, auf 
dem  sich d ie  D ynam ik  des zeitgenössischen 
O b erö ste rre ich  am  s tä rk s te n  au sd rü ck t. 
W olfgang S p e rn e r  g ib t m it dem  „ P o rträ t der 
S tad t L inz" e inen  G esam tüberb lick , d e r  vom 
H isto rischen  g le icherm aßen  zu g e lten  v e r ­
m ag  w ie  vom  G egen w ärtig en .

In  d e r  b e lieb ten  „K leinen o b e rö s te rre i­
chischen R eihe" e rsch e in en  „W anderungen  
im  M ü h lv ie rte l“ von Dr. H e r th a  S chober- 
A w ecker un d  e in e  zu sam m en fassen d e  N eu­
au flag e  von N o rb e rt G ra b h e rrs  „B urgen  und  
Sch lösser in  O berö ste rre ich “.

Dem  L and  O berö ste rre ich  g ilt u n m itte lb a r  
auch e in  B rau ch tu m sk a len d e r, d e r  von 
D r. R udo lf Foch ler zu sam m en g este llt w u rd e  
un d  au s dem  je d e r  F re u n d  ech ten  und 
leb en d ig en  V olkstum s e n tn e h m e n  k an n , wo 
un d  w an n  fo lk lo ristische  V eran sta ltu n g en  
s ta ttfin d en . D iese P u b lik a tio n  is t d ie  e rs te  
ih r e r  A rt in  O esterreich .

An d e r  Sp itze je n e r  P u b lik a tio n en  des 
O beröste rre ich isch en  L andesverlages , d ie  
d e r  M u n d a rtd ich tu n g  g elten , s te h t O tto 
Ju n g m a ir , d e r  m it „U n ta  d a  Id n d ’n* (Hfl 
Seiten , S 55.—) — es h a n d e lt sich dabei um  
d ie  U eberse tzu n g  von 50 L ied ern  und  
S prüchen  W alth ers  von d e r  V ogelw eide ln 
d ie  o b e rö ste rre ich isch e  M u n d art — und  m it 
„S toan u n d  S te rn “ (102 S eiten . S 36.—) be-

w ies, d aß  M u n d a rt m eh r b e d e u te t a ls D ia­
le k t:  sie  k en n ze ich n e t e in e  b es tim m te
L eb en sa rt, e in e  b es tim m te  L andschaft, sie 
lä ß t sich n ich t v ertau sch en , ih r  E rn st un d  ih r  
H um or s te llen  d ie  K ulissen , und  so k o n n te  
Ju n g m a ir  auch se in e  S am m lung  h e ite re r  
G edich te  u n te r  dem  T ite l „A llerhand  
K reu zk ö p f au s’n L an d l“ (72 Seiten , S 45.—) 
im O b erösterre ich ischen  L andesv erlag  ver- 
öflfentlichen.

G ed ich tbände in oberö ste rre ich isch er 
M u n d a rt stam m en  ü b erd ies  von H ans 
S chatzdorfe r, dem  leg itim en  N achfolger 
F ra n z  S te lzh am ers, H ans R e in th a le r  und  
N o rb e rt H an ried e r , H ans S cha tzd o rfe r — 
e rs t  v o r k u rzem  v e rs to rb e n  — ste llt  sich 
m it „Z eidige Z w ötschkn“ (152 S eiten , 
S 90.—) v o r und  b ie te t d am it e in e  w ah re  
S ch a tz tru h e  fü r  a lle  jen e , die das a lte  
b ay erisch e  In n v ie rte l lieben . H ans R e in ­
th a le r  v e rm itte l t  m it dem  „M ärzngsang" 
(68 S eiten , S 45.—) e in  Sp iegelb ild  fü r  die 
M u n d a rt des H au sru ck v ie rte ls , und N or­
b e r t  H a n rie d e r  ist im  O b erösterre ich ischen  
L an d esv e rlag  m it se inem  m u n d artlich en  
Epos „D er oberö ste rre ich isch e  B a u ern k rieg "  
(176 S eiten , S 58.—) und m it „M üh lv ie rtle r 
M ahrl und  a n d e re  M u n d artd ich tu n g en "  
(288 Seiten . S 80.—) v e r tre te n .

Zum  Schluß sei a u f  M athias A ltm anns 
„O b eröste rre ich isches G eorg icon“ verw iesen  
(128 S eiten , S 74.—). D ieses L eh rg ed ich t e r ­
sch ien  zum  e rs ten  Mal im J a h r e  1845 und 
sc h ild e rt in 15 G esängen  den b äuerlichen  
A lltag  und  se in e  F este  von d e r  A ussaat im 
F rü h lin g  b is z u r  E rn te . Es s te llt  d am it Pin 
w ertv o lles  Q u ellen w erk  z u r K en n tn is  des 
B rau ch tu m s und  d e r  länd lichen  A rb e its­
m eth o d en  vor d e r  b eg in n en d en  T echn isie­
ru n g  a u f dem  B a u ern h o f dar.

„Die H e im a t“ e rsch e in t e inm al m on atlich  a ls  
h e im a tk u n d lic h e  B eilage  d e r  „R ieder V olks­
ze itung ." — S ch riftle itu n g : Jo se f  M ader.
R ingw eg 49. 4910 R ied im  In k n re is .
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